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(54) Vorrichtung zum Auftragen eines flüssigen, pastosen oder pulverförmigen Produkts

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Auf-
tragen eines flüssigen, pastosen oder pulverförmigen
Produkts, insbesondere Applikator 1 zum Auftragen ei-
ner kosmetischen Substanz, insbesondere einer Masca-
ra-Substanz, mit einem Auftragebereich 2, der am freien
Ende 3 einer Handhabe 4 angeordnet ist, wobei der Auf-
tragebereich 2 ein Grundkörper 5 und eine Mehrzahl da-
von abstehende stachel- oder borstenartige Auftra-
geelemente 6 aufweist, wobei der Grundkörper 5 an sei-
ner Außenfläche 7 abschnittsweise keulenartig ausge-
bildet ist derart, dass er sich von seinem der Handhabe
4 zugewandten Befestigungsende 8 zu seinem Freiende
9 hin verdickt und an seinem Freiende 9 eine einer Ku-
geloberfläche wenigstens angenäherte Kuppelform auf-
weist, sowie mit wenigstens einer Ausnehmung 10 ver-
sehen ist, die in den Seitenbereichen 11 des keulenarti-
gen Auftragebereiches 2 angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Auf-
tragen eines flüssigen, pastosen oder pulverförmigen
Produkts, insbesondere Applikator zum Auftragen einer
kosmetischen Substanz, insbesondere einer Mascara-
Substanz, mit einem Auftragebereich, der am freien En-
de einer Handhabe angeordnet ist, wobei der Auftrage-
bereich ein Grundkörper und eine Mehrzahl davon ab-
stehende stachel- oder borstenartige Auftrageelemente
aufweist.
[0002] Derartige Applikatoren sind aus dem Handel
bekannt. Beispielsweise werden die borstenartigen Auf-
trageelemente zwischen zwei nach Art einer Helix ver-
drillten Drahtabschnitten fixiert.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zum Auftragen eines flüssigen, pastosen
oder pulverförmigen Produktes mit den Merkmalen des
Oberbegriffs des Anspruches 1 derart weiterzubilden,
dass die Vorrichtung sowohl eine ausreichende und
gleichmäßige Applikation des flüssigen, pastosen oder
pulverförmigen Produkts erlaubt und gleichzeitig eine de-
finierte Flexibilität, sowohl der einzelnen abstehenden
stachel- oder borstenartigen Auftrageelemente, als auch
des Auftragebereiches insgesamt gewährleistet. Ferner
ist es Aufgabe der Erfindung, die Vorrichtung derart aus-
zubilden, dass diese in ihren Einzelteilen gut zu fertigen
ist und eine einfache Montage ermöglicht.
[0004] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruches 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der
Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen 2 - 10.
[0005] Als Kern der Erfindung wird es angesehen,
dass der Grundkörper an seiner Außenfläche abschnitts-
weise keulenartig ausgebildet ist derart, dass er sich von
seinem der Handhabe zugewandten Befestigungsende
zu seinem Freiende hin verdickt und an seinem Freiende
eine einer Kugeloberfläche wenigstens angenäherte
Kuppelform aufweist und mit wenigstens einer Ausneh-
mung versehen ist, die in den Seitenbereichen des keu-
lenartigen Auftragebereiches angeordnet ist. Die Kom-
bination der zumindest abschnittsweise keulenartigen
Außenfläche des Grundkörpers mit wenigstens einer
Ausnehmung in den Seitenbereichen des keulenartigen
Auftragebereiches ermöglicht eine Grundflexibilität des
Auftragebereiches. Durch die keulenartige Grundkörper-
form des Auftragebereichs und einer ebenfalls keulen-
artigen, im gewissen Sinne korrespondierenden Ausneh-
mung im Auftragebereich wird ein balliges, relativ
großvolumiges Auftrageelement mit einer hohen Aufnah-
mekapazität für ein aufzutragendes Medium geschaffen.
[0006] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist die
Ausnehmung als Durchgangsausnehmung ausgebildet.
Insbesondere das Vorsehen einer durchgehenden Aus-
nehmung ermöglicht es, dass während eines Applikati-
onsschrittes mehr Volumen eines flüssigen, pastosen
oder pulverförmigen Produkts an dem Auftragebereich
aufgenommen werden kann, da sich das Produkt zumin-
dest teilweise in der Ausnehmung sammelt. Darüber hin-

aus ist eine definierte Flexibilität des Auftragebereiches
durch das Vorsehen durchgehender Ausnehmungen
einfacher zu bestimmen und einfacher zu fertigen.
[0007] Vorzugsweise ist zumindest der die Ausneh-
mung umgebende Wandungsbereich des Auftrageberei-
ches elastisch einfederbar ausgebildet. Dies kann durch
entsprechende Materialwahl und/oder entsprechende
Dimensionierung der Ausnehmung bzw. Reduzierung
der Wandungsbereichsstärke eingestellt werden.
[0008] Ferner ist es vorteilhaft, wenn die der Ausneh-
mung zugewandte Innenwandung des Grundkörpers ab-
schnittsweise eben ausgebildet ist. Beispielsweise ist die
Ausnehmung eine geradlinig, radial den keulenartigen
Grundkörper durchsetzende Durchgangsausnehmung.
Darüber hinaus kann es ebenso vorteilhaft sein, den keu-
lenartigen Grundkörper mit drei oder mehr radial zu sei-
nen Querschnitt laufenden geradlinigen Ausnehmungen
zu versehen, die dann quasi im Querschnitt sternförmig
von außen in das Zentrum des Querschnitts treffen. Bei-
spielsweise sind die radial eindringenden Ausnehmun-
gen äquidistant zum Zentrum des Querschnitts des Ap-
plikators (beispielsweise mit einem Versatz von 120° bei
drei Ausnehmungen) angeordnet. Die zumindest ab-
schnittsweise eben ausgebildete Innenwandung des
Grundkörpers ermöglicht eine einfache Fertigung der
Durchgangsausnehmung.
[0009] Die keulenartig ausgebildete Außenfläche des
Grundkörpers kann konvex oder nach außen gewölbt
ausgebildet sein.
[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform sind die
Auftrageelemente im Wesentlichen rechtwinklig von der
gewölbten Außenfläche abstehend angeordnet. Wenn
beispielsweise die Länge der Auftrageelemente gleich
ist, ist die Konturform der freien Spitzen der Auftra-
geelemente ebenso zumindest abschnittsweise keulen-
artig ausgebildet. Hierbei können die Auftrageelemente
zumindest bereichsweise im Wesentlichen rechtwinklig
an der gewölbten Außenfläche als auch vollständig über
den Auftragsbereich der gewölbten Außenfläche ange-
ordnet sein.
[0011] Die Auftrageelemente haben vorzugsweise ei-
ne Abstehlänge gemessen, von deren Ansatzpunkt an
der Außenfläche des Auftrageelementes von 1 - 4 mm.
Auch kann es vorteilhaft sein, wenn die Abstehlänge der
Auftrageelemente über vordefinierte Bereiche des Appli-
kators unterschiedliche Abstehlängen umfasst. So kön-
nen beispielsweise Auftrageelemente an dem im End-
montagezustand freien Ende des Applikators länger als
die Auftrageelemente der Mantelfläche der keulenarti-
gen Grundform sein.
[0012] Darüber hinaus ist es vorteilhaft, wenn die Auf-
trageelemente im Wesentlichen gleichmäßig beabstan-
det auf dem sie tragenden Auftragebereich des Grund-
körpers angeordnet sind. Auch kann die gleichmäßige
Beabstandung der Auftrageelemente über verschiedene
Abschnitte des Grundkörpers entsprechend unter-
schiedlich ausgebildet sein. Die Auftrageelemente sind
vorteilhafterweise einstückig mit der Wandung des
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Grundkörpers ausgebildet.
[0013] Vorzugsweise sind die beiden gegenüberlie-
genden Längsenden der Durchgangsausnehmung ge-
rundet und damit nicht scharfkantig ausgebildet. Damit
bilden diese die Geometrie ähnlich eines Sattels.
[0014] Die Wandungen, welche die Auftrageelemente
tragen, sind im Wesentlichen sichel- oder halbmondartig
im Querschnitt ausgebildet.
[0015] Der Grundkörper ist vorzugsweise wenigstens
in zwei Bereiche unterteilt, nämlich einmal in einen Auf-
tragebereich und an seinem anderen Ende mit einem
Anschlussbereich, wobei der Anschlussbereich zur Be-
festigung des Grundkörpers an einer Handhabe vorge-
sehen ist. Hierbei kann der Anschlussbereich kraft-, stoff-
und/oder formschlüssig mit einer Handhabe verbunden
werden. Vorzugsweise wird die Fixierung formschlüssig,
beispielsweise über eine Schnapp-Rastverbindung rea-
lisiert. Hierzu kann am Anschlussbereich eine Ausneh-
mung und/oder Hervorhebung, wie beispielsweise eine
umlaufende Rastnut vorgesehen sein. Grundsätzlich ist
es vorteilhaft, wenn die Hervorhebung und/oder Ausneh-
mung nicht komplett rotationssymmetrisch zur Längs-
achse des Grundkörpers ausgebildet ist, beispielsweise
weist die Rastnut einen Zapfen auf, der in eine entspre-
chende Ausnehmung an der Handhabe eingreift. Da-
durch wird eine Verdrehsicherung des Grundkörpers re-
lativ zur Handhabe ermöglicht. Selbstverständlich kann
die Verdrehsicherung auch durch eine kraft- oder stoff-
schlüssige Verbindung (Klemmen bzw. Kleben) realisiert
werden.
[0016] Der Auftragebereich, der Anschlussbereich
und die Auftrageelemente sind in der bevorzugten Aus-
führungsform einstückig aus einem Kunststoffspritzteil
geformt. Dies reduziert den Montageaufwand zur Her-
stellung der erfindungsgemäßen Auftragsvorrichtung.
[0017] Ein weiterer Aspekt der erfindungsgemäßen
Ausführung ist darin zu sehen, dass die Auftrageelemen-
te mit einem schuh- oder L-förmigen Übergangsbereich
in die Oberfläche des Auftragebereiches übergehen. Da-
mit ist ein Versteifungsbereich am Anschlussende der
Auftrageelemente zum Grundkörper gemeint, der die
Flexibilität des Auftrageelementes beeinflusst. Insbe-
sondere in der Wechselwirkung des durch seine Grund-
konturform (keulenartig mit Ausnehmung) ausgebildeten
Grundkörpers und der Flexibilität der über Versteifungs-
bereiche in ihrer eigenen Flexibilität beeinflussten Auf-
trageelemente wird eine exakte und definiert bestimm-
bare Flexibilität einzelner Bereiche der Auftrageelemen-
te und des Grundkörpers erreicht. Insbesondere durch
eine lediglich einseitige Orientierung der Versteifungs-
bereiche kann ein richtungsabhängiger Flexibilitätsun-
terschied erreicht werden, so dass die Beaufschlagung
der Auftrageelemente von einer ersten Richtung eine er-
ste Kraft zum Auslenken der Auftrageelemente um einen
Winkel a erfordert und in einer zweiten Richtung ein an-
derer Kraftbetrag zur Auslenkung des Auftrageelemen-
tes wieder um den Winkel α erforderlich ist.
[0018] Ferner ist es vorteilhaft, wenn die L-Schenkel

bzw. die Versteifungsbereiche der Auftrageelemente zu-
mindest bereichsweise im Wesentlichen parallel zuein-
ander liegend angeordnet sind. Dies kann vorzugsweise
im Mantelbereich des keulenartigen Grundkörpers vor-
liegen.
[0019] Darüber hinaus kann es vorgesehen sein, die
Versteifungsbereiche der Auftrageelemente zu dem
Kuppelbereich des Auftragebereichs hinweisend auszu-
richten. Damit wird beim Beaufschlagen der Auftra-
geelemente in Richtung der Handhabe eine geringere
Kraft zur Auslenkung den Winkel α benötigt, als wenn
die Kraft eine Bewegungskomponente vom Handha-
bungsbereich wegweisend aufweist.
[0020] Anders ausgedrückt ist die Biegesteifigkeit der
Auftrageelemente in Richtung der Handhabe geringer
als in Richtung des Kuppelbereiches.
[0021] Die Erfindung ist anhand von Ausführungsbei-
spielen in den Zeichnungsfiguren näher erläutert. Diese
zeigen

Fig. 1 eine Seitenansicht eines Applikators;

Fig. 2 eine Schnittdarstellung gemäß Schnittlinie II in
Fig. 1.

[0022] Der in den Zeichnungsfiguren im Detail darge-
stellte Applikator 1 umfasst einen Auftragebereich 2, der
am freien Ende 3 einer in Zeichnungsfigur 1 lediglich
schematisch dargestellten Handhabe 4 angebracht ist.
Der Auftragebereich 2 weist einen Grundkörper 5 und
eine Mehrzahl davon abstehende stachel- oder borsten-
artige Auftrageelemente 6 auf.
[0023] Der Grundkörper 5 ist an seiner Außenfläche 7
abschnittsweise keulenartig ausgebildet derart, dass er
sich von seinem der Handhabe 4 zugewandten Befesti-
gungsende 8 zu seinem Freiende 9 hin verdickt und an
seinem Freiende 9 eine einer Kugelfläche wenigstens
angenäherte Kuppelform aufweist sowie mit wenigstens
einer Ausnehmung 10 versehen ist, die in den Seitenbe-
reichen 11 des Auftragebereiches 2 angeordnet ist.
[0024] Die Ausnehmung 10 ist als Durchgangsaus-
nehmung ausgebildet, d.h. sie durchsetzt den Grundkör-
per 5 von einem Seitenbereich 11 zu dem anderen Sei-
tenbereich 11, was insbesondere in der Schnittdarstel-
lung gemäß Fig. 2 deutlich zu sehen ist.
[0025] Der die Ausnehmung 10 umgebende Wan-
dungsbereich 15 des Auftrageelementes, der beim Aus-
führungsbeispiel einen halbmondartigen Querschnitt
hat, ist elastisch einfederbar ausgebildet. Die der Aus-
nehmung 10 zugewandte Innenwandung des Grundkör-
pers 5 ist zumindest abschnittsweise eben ausgebildet.
Die die Auftrageelemente 6 tragende Außenfläche 7 des
Grundkörpers 5 ist konvex oder zumindest nach außen
gewölbt ausgebildet, die Auftrageelemente 6 stehen im
Wesentlichen rechtwinklig von der Außenfläche 7 ab. Die
Auftrageelemente 6 haben eine Abstehlänge von etwa
1 - 4 mm und sind im Wesentlichen gleichmäßig beab-
standet auf dem sie tragenden Bereich des Grundkör-
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pers 5 angeordnet. Sie gehen einstückig in die Wan-
dungsbereiche 15 über.
[0026] Die Form der Ausnehmung 10 folgt - wird sie
von der Seite gemäß der Darstellung in Fig. 1 betrachtet
- im Wesentlichen der äußeren keulenartigen Kontur des
Grundkörpers 5. Die beiden sich gegenüberliegenden
Längsenden 20, 20’ der Ausnehmung 10 sind gerundet,
die Wandungsbereiche 15 haben einen halbmondartigen
Querschnitt.
[0027] Der Grundkörper 5 setzt sich unterhalb des Auf-
tragebereiches 2 in einem Anschlussbereich 25 zur Be-
festigung der Handhabe 4 fort. Der Anschlussbereich 25
ist am freien Ende 3 der Handhabe 4 mit einer Schnapp-
Rast-Verbindung 26 befestigt, die in Zeichnungsfigur 1
angedeutet ist. Dazu ist Anschlussbereich 25 eine um-
laufende Rastnut 27 vorgesehen.
[0028] Der Auftragebereich 2, der Anschlussbereich
25 und die Auftrageelemente 6 sind einstückig aus einem
Kunststoffspritzteil geformt. Die Auftrageelemente 6 ge-
hen mit einem schuh- oder L-förmigen Übergangsbe-
reich 30 in die Außenfläche 7 des Auftragebereiches 6
über. Dabei liegen die auf der Außenfläche 7 des Auftra-
gebereiches 6 befestigten L-Schenkel 31 der Auftra-
geelemente 6 - ausgenommen die im Kuppelendbereich
des Auftragebereiches im Wesentlichen parallel zuein-
ander - die freien Enden der L-Schenkel 31 weisen zum
Kuppelbereich des Auftragebereiches 2 hin. Eine derar-
tige Anordnung ergibt, dass die Biegesteifheit der Auf-
trageelemente 6 in Richtung der Handhabe 4 geringer
ist als in Richtung des Kuppelbereiches.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0029]

1 Applikator

2 Auftragebereich

3 freies Ende v. 4

4 Handhabe

5 Grundkörper

6 Auftrageelement

7 Außenfläche

8 Befestigung

9 Freiende v. 5

10 Ausnehmung

11 Seitenbereich

15 Wandungsbereich

20 Längsenden

25 Anschlussbereich

26 Schnapp-Rast-Verbindung

27 Rastnut

30 Übergangsbereich

31 L-Schenkel

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Auftragen eines flüssigen, pasto-
sen oder pulverförmigen Produkts, insbesondere
Applikator (1) zum Auftragen einer kosmetischen
Substanz, insbesondere einer Mascara-Substanz,
mit einem Auftragebereich (2), der am freien Ende
(3) einer Handhabe (4) angeordnet ist, wobei der
Auftragebereich (2) ein Grundkörper (5) und eine
Mehrzahl davon abstehende stachel- oder borsten-
artige Auftrageelemente (6) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Grundkörper (5) an seiner Außenfläche (7) ab-
schnittsweise keulenartig ausgebildet ist derart,
dass er sich von seinem der Handhabe (4) zuge-
wandten Befestigungsende (8) zu seinem Freiende
(9) hin verdickt und an seinem Freiende (9) eine einer
Kugeloberfläche wenigstens angenäherte Kuppel-
form aufweist, sowie mit wenigstens einer Ausneh-
mung (10) versehen ist, die in den Seitenbereichen
(11) des keulenartigen Auftragebereiches (2) ange-
ordnet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Ausnehmung (10) eine Durchgangsausneh-
mung ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der die Ausnehmung (10) umgebende Wandungs-
bereich des Auftragebereiches (2) elastisch einfe-
derbar ausgebildet ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 - 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die der Ausnehmung (10) zugewandte Innenwan-
dung des Grundkörpers (5) abschnittsweise eben
ausgebildet ist und/oder die die Auftrageelemente
(6) tragende Außenfläche des Grundkörpers (5) kon-
vex oder nach außen gewölbt ausgebildet ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
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die Auftrageelemente (6) zumindest bereichsweise
im Wesentlichen rechtwinklig von der gewölbten Au-
ßenfläche (7) abstehen.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Form der Ausnehmung (10) im Wesentlichen der
äußeren keulenartigen Kontur des Grundkörpers (5)
folgt.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Auftrageelemente (6) mit einem schuh- oder L-
förmigen Übergangsbereich (30) in die Außenfläche
(7) des Auftragebereiches (2) übergehen.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die auf der Außenfläche (7) des Auftragebereiches
(2) befestigten L-Schenkel (31) der Auftrageelemen-
te (6) - ausgenommen die im Kuppelendbereich des
Auftragebereiches (2) - im Wesentlichen parallel zu-
einander liegend angeordnet sind.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die freien Enden der L-Schenkel (31) zum Kuppel-
bereich des Auftragebereiches (2) hinweisen.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 - 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Biegesteifheit der Auftrageelemente (6) in Rich-
tung der Handhabe (4) geringer ist als in Richtung
des Kuppelbereiches.
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